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Amtliches.
Bekanntmachung.

Dt- Toubenbesitzer werden wiederholt oufgesordert, die
Tauben während der Saatzeit. — und zwar von heute ab

zum 1. November er., — in den Taubenschlägen fest-
iuhalten.

llebertretungen werden nachß 26 der Naff.-Feldfrevel-Ord»
nung vom 19. Februar 1863 mit empfindlichen Strafen be¬
legt.

Flörsheim, den 30. Sept. 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck

werden wird, ist ein
auf das Inserat in

Das Verbot des Kartvffelstoppelns wird wiederholt in
Erinnerung gebracht.

Flörsheim, den 31. Sept . 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck-

Diejenigen Personen, welche im kommenden Kalenderjahre
°«8 Housiergewerbe betreiben wollen, werden ausgefordert
$.en  hierzu erforderlichen Wandergewerbeschein bis zum 15.
Oktober ds. Js . im hiesigen Rathaus — Polizeiamt —
öu beantragen. ,

Hausierer, die bereit- im Besitze eines Wandergewerbescheines
Üud. hab̂ den letzten Schein bei dieser Anmeldung Vorzü¬gen.

Flörsheim, den 22. September 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Weinbergsschlutz.
, Die Weinberge ln hiesiger Gemarkung werden mit dem
Mutigen Tage geschlossen.

Flörsheim, den 22. Sept . 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Am Dienstag den 5 . Dttobev  er. vormittags Uhr
»klangen die Plätze zur Aufstellung der Schau-und Verkaufs»
^?den für die am 17. 18 . und 24 Oktober stattftndende
^chweihe an Ort und Stelle (Fähre und Ladeplatz am
Kin ) öffentlich meistbietend zur Versteigerung. (Die
Mtze für Karussell und Schaukel find bereits
Ergeben.)

Flörsheim, den 23. September 1909.
. Der Bürgermeister: Lauck.

Versteigerung.
Btittwoch , den 29 . September ds.

Da bte Feier eine recht ..gemütliche«
Besuch zu empfehlen. Wir machen
heutiger Nummer aufmerksam.

g Abturueu Der hiesige Turnverein begeht morgen
Sonntag im Vereinslokal „Kaisersaal" sein diesjähriges
Abturnen verbunden mit Rekrutenabschiedsfeier und Preis-
kegcln, wozu alle Mitglieder sowie Freunde und Gönner des
Vereins eingeladen sind. Man beachte das betr. Inserat.

T Ein Philosoph . „Unser Herrgott hat einen großen
Tiergarten" sagt ein derbes ländliches Sprichwort und manch¬
mal fühlt man sich gezwungen, es auch onzuwenden. —
In einer hiesigen Wirtschaft saßen eine Anzahl „Drcsch-
maschiner" beisammen— und zechten. Es war Samstag
Abend und die Börse war in gutem Stande. Einer von
den Gesellen zählte seine Barschaft laut vor und das Resul¬
tat war: „siebenundzwanzig Mark!" „Du mußt on's be-
zahle" hieß es im Chor und das „ons" wurde so kräftig,
daß dem Manne zum Schluß nur noch etwa 17 Mark ver¬
blieben. Dieser stellte den Kassenbestand noch einmal öffent¬
lich fest und wandte sich schwankenden Schrittes zum Gehen.
An der Gaststubentüre angekommen, drehte er sich plötzlich
um, nahm das Portemonnaie an einem Zipfel und ließ den
gesamten Inhalt als Silber- und Nickelsegen über den Köpfen
seiner Kollegen nicdergehen. — Diese suchten die Barschaft
fein säuberlich zusammen und — tranken so lange, bis der
letzte Pfennig „futsch" war. - Der Geldverächter aber
plagt sich wieder eine ganze Woche, um — es dann vielleicht
wieder ähnlich zu machen! Ja : .,a,er Herrgott hat einen
großen Tiergarten!

6 Neue Anlage . Herr Gastwirt Peter Josef Hart¬
mann hat in seinem Brau» und Mälzereibetrieb einen
8pferdigen Deutzer Gasmotor zur Aufstellung gebracht, der
mit Leuchtgas angetrieben werden soll. Herr Hartmann
wird ein ziemlich bedeutender Gasabnehmer für unser Ge- j
meinde-Gasmerk werden. Es ist dies jetzt der dritte Motor,
der an das Werk angeschloffen ist; bei dem sehr billigen!
Betrieb, den die Benutzung von Leuchtgas obgibt, werden!
bald noch weitere folgen.

k Fußball . Sonntag am 26. September wird die l . j
Mannschaft deS Flvrsheimer Fußballklubs „Alemannia" I
1909 gegen die 1. Mannschaft des Raunheimer Fußballklubs!
„V'ktoria" 1907 ein Wettspiel auSfechten. Zusammenkunft
im Vereinslokal um 12 Uhr. Abmarsch Punkt 121/a Uhr . !

g Besuch . Wie wir erfahren, stattet der
Verein Rüsselsheim" am Sonntag unserem Orte einen Be
such ab. Er will das Altertümliche dahier besichtigen, ebenso
unser neues Gaswerk. Der Verein kommt gegen3 Uhr mit
dem Dampfboot Rüsselsheim-Flörsheim hierorts an.

Das Proviantamt Frankfurt a. M. — Station Bocken-
iheim — kauft fortgesetzt Roggen. Hafer, Heu und Roggen,
langstroh — Handdrusch und Maschinenbreitdrusch— von

Wilhelm Löffler in Wiesbaden die Berechtigung entzogen,
fremde Rechtsangelegenheiten zu erledigen.

* Vom Bierkrieg . Die vereinigten Wirtekorporationen
von Frankfurt o. M. und Umgegend beschlossen in einer
Sitzung, die zum Teil einen sehr stürmischen Charakter hatte,
sich dem Wunsche des GewerkschaftskartellSund der Partei¬
funktionäre anzuschließen und den Bierpreis auf 11 und 13
Pfg. herabzusetzen. Der Beschluß dürste kaum zur Aus-
führung kommen, da in einer gestern abgehaltenen Versamm¬
lung des Gewerkschaftskartells und der sozialdemokratischen
Partei nur 12 Delegierte für einen BierpreiS von 11 und
13 Pfg. stimmten, während alle übrigen jede Erhöhung der
Busschankpreise ablehnten. — Auch in Leipzig ist di- Lage
noch unverändert. Man ist sich aber in den interessierten
Kreisen nicht im Zweifel darüber, daß in der Boykottbewegung
eine gewisse Müdigkeit einzutreten beginnt.

* Spinale Kinderlähmung . Diese tückische Krank¬
heit, welche zuerst im rheinischen Industriegebiet auftrat und
auch in Frankfurt a. M. einige Opfer forderte, war vorgestern
Gegenstand einer stark besuchten Versammlung des Frank,
furter Aerztlichen Vereins. Man kam zu folgendem Schluffe:
Wenn auch vielleicht in den letzten Wochen eine größere
Anzahl von Fälle» dieser Krankheit hier beobachtet worden
ist, so liegt doch zur Zeit kein Anlaß zur Beunruhigung
vor, nachdem sofort die entsprechenden sanitätspolizeilichen
Maßnahmen getroffen worben sind.

* Ein seltener FM im kommunalen Leben.
Die Kommunen haben berüi.r.tlich das Recht, Gemein demit.
glieder, die ein übergebenes Ehrenamt verweigern oder nicht
ausfüllen, wie eS die Bürgerpflicht erheischt, von der Ver¬
tretung und Verwaltung der Gemeinde anszuschließen und
sie obendrein noch höher zu der Kommunalbesteuerung heran¬
zuziehen. Dieser allerdings sehr seltene Fall kommunaler
Strafnohme ist jetzt einem Berliner Kaufmann gegenüber,
der als Mitglied der Voreinschätzungskommission seine Obliegen-
Hellen nicht ordnungsgemäß ausführte, angewandt worden.
Der Gemaßregelte hat den Bezirksausschuß als Richter an¬
gerufen.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unseres heutigen Blattes liegt ein

Prospekt, betr. Abonnements-Einladung auf das Lieblings¬
blatt der Frauen „Deutsche Frauen-Zeitung" bei, dessen

„Heimats- iDurchsicht ollen Lesern angelegentlichst empfohlen sei. Mit
■1“‘" außerordentlichem Geschick verfolgt die lesenswerte Zeitung,

die, mit einer Moden» und Musik-Zeitung verbunden, 3
große Zeitungen in sich vereinigt, rein praktische Ziele, und
sollte die „Deutsche Frauen-Zeitung" daher in keinem Haus¬
halte fehlen.

^mittags 11 Uhr, läßt der Vormund des Ph.
^artmann ein demselben gehöriges

Wohnhaus , Brunnen gasse 2,
Qllf dem Rathaus dahier freiwillig versteigern.
^Flörsheim, den 25. September 1909.

, ! guter magazinmäßiger Beschaffenheit zu den jeweiligen TageL-^ " 'nraiüon 0 .. c.. r. _ tu _ - ft «*4Ci cm _ an_preisen. Zufuhren können täglich stattfinden. Wegen Roggen
und Haferlieferungen ist vorherige Anfrage und Einsendung
einer Probe notwendig.

Das Rheitt -Maiuische Berbaudsteaterw

Lokales.
Flörsheim , den 25. September 1909.

s 8 Versteigerung Bei der heute Vormittag stattge-
Lernen Jmmobilienversteigerurg der Adam Schütz Ww.
^ben ersteigerte das in der Wickererstraße belegene3 stöck.
Wohnhaus Herr Metzgermeister Peter Keller zum Preise

16,000 Mark, die Bauplätze resp. Garten mit einem
Mch-ninhalt von 28 Ruten, Herr Bauunternehmer Heinrich
^ 'llwohl dahier zum Preise von 8400 Mark ; das macht

die Rute etwa 300 Mark.
ff Eine« neue» Gesangsdirigenten hat der Gesang-

u .ei« „BolkSliederbund" m Gestalt eines Mainzer Musik-
Gesonglehrers, und zwar einer erstklassigen Kraft, er-

. ?*ben. Mit den regelmäßigen Gesangsstunden wird dem-
M begonnen. Wettstreite sollen aber laut Beschluß der
Sammlung nicht besucht werden,

h kSlekrutenabschiedsfeier. Der Klub Gemütlichkeit
^ ^ nftajtet morgen Sonntag Abend im Gasthaus zum Hirsch

ne  Rekrutenabschiedsfeier bestehend im Konzert und Tanz.

_ _ . . _ _ __ _ hat
siine diesjährige Spielzeit durch eine Aufführung von vier
Schwänken des alten deutschen Poeten Hans Sachs in FlörS-
heim a. M . begonnen. Das Teater ist dann zu einem fast
14 Tage dauernden Gastspiel ans Wunsch der dortigen
„Volkstümlichen Bücherei" nach Pforzheim in Baden gereist.
Anfang Oktober beginnen wieder die regelmäßigen Vorstellungen
im Rhein-Maingebiet. Auf dem Spielplan steht diesmal
zur Feier von Schillers 150. Geburtstag unter anderm der
„Tell". Eine größere Anzahl von „Tell"-Aufführungen
werden speziell für die Schuljugend auf Veranlassung und
im Einverständnis mit de» Schulbehörden veranstaltet. Die!
übrigen auf dem Spielplan stehenden Stücke sind: „Kabale!
und Liebe", „Der Parasit", „Die Karlsschüler", Minna von'
Barnhelm". „Tartüff", „Klavigo", „Der zerbrochene Krug",
die Hans „Sachs-Schwänke". Bon neueren Autoren werden
gegeben „Neigung" von I . I . David, und „Des Pastors
Ricke" von Erich Schlaikjer. Das Programm enthält also
ausschließlich Stücke von literarischem Wert und berücksichtigt
doch das Fassungsvermögen auch eines ungeschulten Publikums.
Möge das Teater seiner Aufgabe getreu — auch in diesem
Winter — wieder viel reine Freude und Erhebung bringen
zu solchen, denen es sonst daran fehlt.

x Die Praxis verboten . Auf Antrag des Polizei-
Präsidenten zu Frankfurt a. M. wurde dem Rechtskonsulenten'

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Fest des hl. Herzens Mariä, 6>/r Uhr Frühmesse,
81/« Uhr Schulmeffe, 9*/a Uhr Hochamt. Nachmittag
Christenlehre, 4 Uhr Mülterverein.

Montag 7 Uhr gest. Jahramt für Georg Adam und Kath.
Abt geb. Lauck.

Dienstag 7 Uhr gest. Jahramt für Andreas Schleidt und
Ehefrau und die Angehörigen der Stifterin Theresia
von Ohlenhausen:

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 26. September.

Wegen des in Hochheim stottfindenden Miffionsfestes fällt hier der
-Gottesdienst aus. Beginn des Gottesdienstes in Hochhelm um 2 Uhr.
; Festprediger Missionar Spaich aus Indien.

Vereins -Nachrichten.
Hum . Mnfikgefellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8*/a Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Kath . Jünglingsverein . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8*/a Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Pünktlich und vollzählig erscheinen!
Sonntag Nachm. 3*/a Uhr Ballspiel.

Gesangverein„Sängerbund". Montag Abend */»0
Uhr Singstunde im Hirsch.

Turnverein . Die werten Mitglieder werden gebeten am
Sointag Abend im Turn-Anzug zu erscheinen.

Marie , verein . Morgen Nachmittag Ausflug nach Hoch-
heim. Abfahrt3.24 Uhr. Zusammenkunft im Schwestern¬
hause oder an der Eisenbahn.



*

Mfß  West - und SiK -DeutschLaud«
* Frankfurt , 22. Sept . (D e r Lenkbällon

„Clont  H-") Der Lenkballon „Clouth" unternahm eine
Fahrt nach Cronberg, um sich um den von der Stadt
Cronberg ausgesetzten Preis zu bewerben. Nach halbstün¬
diger glatter Fahrt landete der Ballon im Park von Cron¬
berg vor dem Schloß. Nach dem Wiederaufstieg kehrte der
Ballon nach halbstündiger Fahrt nach dem Jlagelände zr
rück, wo er auf dem Flugplatz landete.

Ludwigshöhe b. Guntersblum. Das 19jährige
Dienstmädchen Lorenz bei dem Landwirt Gräf stü rzt e
in einen Kessel kochenden Latwergs und konnte nur
als Leiche herausgeholt werden.
__ * Vom Nyein , 22. Sept . (Beschränkung der
Schiffahrt .) Infolge der Verlegung des Ausmünd¬
ungskanals der Entwässerungsanlage der Stadt Biebrich
in den Rhein ist eine vorübergehende Beschränkung der
Schiff- und Floßfahrt erforderlich. Jedes ohne Trieb¬
kraft zu Tal treibende Schiff oder Floß hat sich von dem
Schleppdampfer der Bauverwaltung der Stadt Biebrich
von Stromstation Kilometer 1 bis Stromstalion Kilome¬
ter 2,50 schleppen zu lassen. Dampfschiffe m t und ohne
Anhang, die die Baustelle durchfahren, müssen ihre Fahr¬
geschwindigkeit derart vermindern, daß Beschädigungenauf
der Baustelle vermieden werden.

* Ahrweiler , 22. Sept . (Verurteilter „Van-
ki e r".) Der „Bankier" I . Marrach wurde wegen Kon¬
kursvergehens von der Stra 'kammer zu Koblenz zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

* Trier , 22. Sept . (A u t o m o b i l u n s a l l.) Ein
folgenschwerer Automobil-Unfall ereignete sich an der lu-
remburg-belgischen Grenze zwischen Arlon und Steinsort
Der Automobilverleiher Letz fuhr mit seinem Kraftwagen
gegen einen Baum . Sämtliche Insassen wurden heraus¬
geschleudert. Letz und seine Tochter sind schwer verletzt;
sein Schwager liegt im Sterben . Der Zustand des Au-
tomobillenkers gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

* Elberfeld , 22. Sept . (Verurteilter Blau¬
bart .) Fünf Bräute hatte sich hier der Dekorateur Lin-
gsndcrg angeschafft, aber jede glaubte, ihn für sich allein
zu besitzen. Die Frauen vertrauten ihm ihre ganzen Er-
sparmsse in Beträgen bis zu 500 Mark, sowie auch ihre
Wasche, die sie sich im Lause der Jahre angeschafft hat¬
ten, nickhaltlos an . Er lebte von den ihm anvertrauten
Geldern herrlich und in Freuden , machte von dem Gclde
der einen Liebsten der andern auch wohl kleine Geschenke
und versetzte schließlich auch noch die Ausstcuergcgenstände.
Darnach versuchte er sich in Kautionsschwindclcien und
endlich ging er seiner Kostwirtin mit dem schuldigen Kost¬
gelde durch. Da er schon mehrfach wegen Betrugs bestraft
»st, verurteilte die Strafkammer ihn zu zwei Jahren Ge¬fängnis.

* Oberyausen , 22. Sept . (Z u m R a u b a n f a l l.)
.Das Schwurgericht Duisburg verurteilte den Arbeiter Tru-
denowskt von hier wegen Raubes zu 10 Jahren Zucht¬
haus . Trudenowski überfiel am 7. Juli 1905 gemein¬
schaftlich mit den Arbeitern Scheirk und Cito Ohmen in
der Wohnung des Gemüsehändlers Nimkel dessen 22jäh-
riges Dienstmädchen Therese ter-Hart , das allein in der
Wohnung anwesend war , knebelten es und befreiten es
aus der gefährlichen Lage erst, nachdem das Mädchen sich
bereit erklärte, ihnen die Stelle in der Wohnung zu zei¬
gen, wo Rimkel seine Barschaft in Höhe von 4000 Mark
und ein Sparkassenbuch in gleicher Höhe liegen hatte. In
einem günstigen Augenblicke gelang es dem Mädchen als¬
dann, ins Freie zu kommen und die Nachbarschaft her-
beizurusen. Die Räuber entflohen daher, ohne ihren ei-
gentichen Zweck erreicht zu haben. Schenk und Ohmen
wurden verhaftet und seinerzeit vom Duisburger Schwur-
gericht zu W'A Jahren Zuchthaus verurteilt . Dern Tru¬
denowski gelang es, nach Holland, Belgien , England
und von dort nach Argentinien zu entkommen, wo er am
22. Januar d. I verhaftet und -nach hier ausgelie -eriivurde.

* Colmar , 22. Sept . (Bluttat .) Hier erschoß nach
erner Eifersuchtsszene der Metzger Soxauer seine Geliebte
und dann sich selbst. Das Mädchen wurde noch lebend
ins Spital gebracht, wo es kurz darauf starb.

„Z. 3" Rückfahrt nach Friedrichshafen.
. , Frankfurt,  22 . Sept . Nach einer Mitteilung
des Oberingemeurs Dürr  ist die ganze Fahrt überaus
glanzend verlaufen ; das Lusffchiff hat nicht den geringsten
schaden erlitten . Während das Luft 'chifs auf der Rhcin-
lune nach Düsseldorf 12 Stunden gebraucht hatte, betrua
die Dauer der Rückfahrt nach Frankfurt nur 7 Stunden
9 Uhr 45 Min . trat „Z. 3" die direkte Fahrt quer über
dre Gebirge nach FriedrichZtzasen an , und passierte 10 2*
Uhr Darmstad t, 11.30  Heidelberg.

Stuttgart.  22 . Sept . Das Luftschiff „a 3«
passierte um 1 Uhr zwischen Mühlacker und Vaihingen
und um 2 Uhr Flacht in der Richtung auf Weil die Stadt.

*

m  Die Motoren des „Z . 3 ." Die Lieferanten der
Motore für „Z. 3", die Daimlerwerke in Untertürtheim-
Stuttgart , werden nach den wiederholten Beschädigunaen
ihrer Motore schwer angegriffen. Daraufhin erklären jetzt
dre Dalmlerwerke, es fei unrichtig, daß für den „a . 3"
150 PS -Motoren bestellt worden seitzn, die bei der Ab¬
nahme nur 130 PS geleistet hätten. Es seien vielmehr
nur 115 PS -Motoren bestellt worden , die Maximalleiit-
ungen von 137—138 PS gehabt hätten . Die Tatsache,
daß die Motoren im „Z. 2", die von denr gleichen Typ

" § ■ 3 " sind , seinerzeit die 38stündige Fahrt nach
.korddeutschland ausgehalten haben, und daß die Motore
m »Z. 3 auper einem Zylinderdxfekt doch die ganze Fahrt
' "^er den schwierigsten Umständen durchgehalten hätten,
sei Beweis genug dafür , daß die Konstruktion der Mo-

.einwandfrei sei. Auch die Luftichiffbauge-
selffchast Zeppelin hat der Firma eine Erklärung abge-
geben, dasi nut Ausnahme des Platzens eines Zylinders
ans der Fahrt nach Berlin an den Mowren keinerlei De-
,ekte eingetreten seien; diese hätten vielmehr immer tadel¬
los funktioniert.

Parlamerckarrsiche Lage in Oesterreich.
Eiuigungsversuche der Nationalitäten.

Es scheint uns , als ob im Deutschen Reiche bezw.
in der reichsdeutschen Presse, abgesehen von den großen
Parteiblättern , die internen österreichischen Fragen allzu
wenig Berücksichtigungfinden, wenn wir dazu in Ver¬
gleich stellen das Interesse , welches anderen Staaten und
anderen Völkern entgegengebracht wird . Nun ist es ja
richtig, vaß das Verständnis der österreichischen Verhält¬
nisse eine besondere Schwierigkeit darbietet , daß sie Pro¬
bleme enthalten, die uns Reichsdeutschen ziemlich fern
liegen. Auf der anderen Seite kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß für uns die Entwickelung der österreichi¬
schen Verhältnisse überaus bedeutsam ist, bedeutsamer
jedenfalls als von allen anderen Staaten und Völkern
gesagt werden kann. Die Entwickelung der Dinge in
Oesterreich muß uns nicht allein deshalb interessieren, weil
enge Wirtschaftsbeziehungen uns mit der Doppel-Monar¬
chie an der Donau verknüpfen, und weil in ihr Millio¬
nen unserer StammeSgenossen leben, sondern vor allem
auch deshalb , weil wir durch unser enges Bundesvcrhält-
ms mit Oesterreich-Ungarn in unserem eigenen Interesse
den tiefsten Anteil an dem Gedeihen, an der inneren Ge¬
sundung und Kräftigung des Verbündeten Reiches nehmen
muffen. Die Dinge in Oesterreich-Ungarn sehen zur Stunde
besonders kritisch aus . Die kommenden Auseinandersetz-
nngen zwischen Oesterreich und Ungarn werfen bereits ihre
Schatten voraus . In Oesterreich selbst aber stehen wir
bereits ganz nahe vor Entscheidungen allerwichtigster Art.
Die größten Schwierigkeiten schafft hier der unselige Na-
lionalltätenstreit , der Gegensatz zwischen Deutschen und
c- lawen . Dieser Stteit befindet sich zurzeit in einer Phase,
welche die größien Befürchtungen für die Einheit und das
Gedeihen der österreichischen Monarchie wachrust. Der Na¬
tionalitätenstreit hat aus der Straße Formen angenom¬
men, welche an die Zeiten des selbstherrlichen Raubritter¬
tums erinnern . Dem Wirtschaftsleben fügt er die schwer¬
sten Schädigungen zu, und ihm ist es auch zu verdanken
daß die Tätigkeit der Parlamente , des Reichsrats , sowohl
wie der verschiedenen Landtage , vollständig lahmgelegt ist.
Die slawische Obstruktion hat im Sommer die Arbeit des
Reichsrats zum Sttllstand gebracht, der böhmische Land¬
tag ist durch die Obstruktton der Deutschen seit längerem
vollständig arbeitsunfähig . Die übrigen Landtage leiden
unter der Kalamität des Reichsrates mit, indem ihre
wichtigsten Aufgaben, vor allem die finanzpolitischen, von
den Entscheidungen des Reichsrates abhängig sind. Die
Flottmachung des Reichsrats hängt wiederum ab von
derjenigen des böhmischen Landtags , indem die Slawen
im Relchsrate nur unter der Bedingung die Obstruktion
ausgeben wollen, daß der böhmische Landtag arbeitsfähig
wird . Es haben nun in den letzten Tagen unter der Leit¬
ung des Ministerpräsidenten von Bienerth Beratungen
zwischen den Führern der verschiedenen Parteien stattge-
sunden, denen die Ausgabe gesetzt war , die Sperrung
des böhmischen Landtages zu beseitigen. Die Verhand-
wnsen sind nicht ganz erfolglos gewesen, indem die tsche¬
chischen Vertreter sich für einige Zugeständnisse an die
Deutschen allssprachen und sich bereit erklärten, Verhand-
lungen über die nationalen Streitpunkte mit den Deut,
schm einznleiten. Damit ist die Konstttuierung des böh¬
mischen Landtages wahrscheinlich geworden. Freilich be-
dürfen die tschechischen Zusagen noch der Bestätigung des
Landtagsklubs , doch besteht die Hoffnung, daß sie die er-
freuliche Genehmigung finden. In Wien sind nun zur-
zeit Beratungen im Gange , um die Flottmachung des
Reichsrates herbeizufiihren, der im nächsten Monat zu ei¬
ner neuen Tagung einberusen werden wird . Es ist nicht
zu leugnen, daß die größten Schwierigkeilen noch bevor¬
stehen, in Prag sowohl wie auch in Wien. Immerhin
darf man mit dem bislang Erzielten schon zufrieden sein.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich. ' ^

* Staatssekretär v. Schön ist vonr Urlaub zurückgekehrt
und übernahm wieder die Amtsgeschäfte.

* Kriegsminister v . Heeringen ist dem „Reichsanzei-
gcr zufolge zum Bevollmächtigten zum Bundesrat er¬nannt worden.

* Nach Mitteilung einer Korrespondenz soll in diesem
^ahre der Reichstag wahrscheinlich später wie früher zur
Wintersession  zusammentteten und zwar erst im
letzten Drittel des November. Diese Maßnahme wird da-
mit begründet, daß die Reichstagsabgeordneten im Som-
WJJ "hres  1909 wegen der Reichsfinanzreform etwa
4 Wochen langer als sonst tagen mutzten. Von dieser
Zeit der Mehrarbeit soll ihnen so viel wie möglich cur
Ausübung ihrer Privatberufe zurückerstattet werden Von
seiten der Negierung dürften Einwendungen gegen einen
späteren Zusammentritt des Reichstages nicht erhoben
werden, da wichtige Vorlagen nicht in Aussicht stehen.

* Daß in unserem Auswärtigen Amte „och vieles im
Argen liegt, beweist auch folgendes Vorkommnis aus den
Kcnsermanövern, das den „Leipz. N. N." berichtet wird:
Eine sonderbare Rolle spielte unter den Vertretern der
auswärtigen Presse der diesmalige Berichterstatter des
Londoner „Daily Telegraph ". Von Beruf französischer
Oberstleuinant und einer der Hauptmitarbeiter des Pari¬
ser „Matin ", wenn es gilt, die französische Volksstimmuuq
gegen Deutschland mobil zu machen, halte er in diesem Jabr
die Manövcrberichtc ftir das Londoner Blatt übernom¬
men, war auch vorher schon zu englischen Truppenmanö-
vern entsandt worden und soll bei dieser Gelegenheit mit
dem englischen Kriegsminister eindringlichst, die Hoffnuna
aller französischen Revanchepolitiker, die Stellung von
100 000 Mann englischer Truppen für einen Angriffskriea
gegen Deutschland erörtert haben. Dann war er zu den
deutschen Kaisermanövern gereist. Wie kam er aber in den
Besitz eines Passierscheines und des amtlichen Manöver¬
materials ? Ganz einfach: er hatte eine Empfebluna des
Auswärttgen Amtes in Berlin . Woser das Auswärtige
Amt nun seilte Informationen bezogen haben mag die es
veranlaßt haben, dieses industriösen Herrn Gesuch' zu be¬
fürworten , das liegt wieder einmal auf dem Gebiete der
unbegrenzten Möglichkeiten.

* Am Sonntag , den 26. September, beginnt in Dann-
stadt im Kaisersaal der diesjährige christlich-soziale Par¬
teitag . Nachmittags 3 Uhr ist eine öffentliche Begrüß'
ungsversamuilung , zu der jeder, auch Damen, Zuttitt hat-
Es werden dort die Herren Archivdirektor Dr . Freiherr
Schenk zu Schweinsberg von Darmstadt , Geheimer Justiz'
rat Seibert -Höchst, Pfarrer Bernbeck-Okarben, Stadtver¬
ordneter Rippel-Hagcn, die Reichstagsabgeordneten Dr.
Burkhardt und Behrens und Detegixrte aus dem Reich
sprechen. Herr Behrens berichtet über die parlamentari¬
sche Tättgkeit der Partei . Am Montag , den 27. Septem¬
ber, beginnt um 9 Uhr der geschäftliche Teil , zu dem
nur Mitglieder der christlich-sozialen Parte ; Zutritt haben-

Oesterretch -Ungarn.
* Der Abgeordnete Gras Adalbert  Sternberg

hat an den Präsidenten des österreichischen Abgeordneten¬
hauses ein Schreiben gerichtet, worin er mit Rücksicht aus
die richterliche Austtagung seiner Ehren -Angelegenheit er¬
klärt, auch seinerseits alles Unrecht, das er im Kampsi
um seine Ehre begangen haben, soweit als möglich, wie¬
der gut machen zu wollen. In erster Linie, so heißt es
wörtlich in dem Briese, will ich den Kaiser  wegen
seiner Angriffe auf seine geheiligte Person um Verzeihung
bitten, da ich dieselben einzig und allein wegen meiner
verzweifelten Lage gemacht habe. Ich widerrufe sie alle
insgesamt. Auch die Angriffe gegen den Erzherzog R«p
ner nehme ich aus diesem Anlaß zurück und spreche mein
tiefstes Bedauern darüber aus.

*Jn der Sitzung am Dienstag des böhmischen und
mährischen Landtags kam es zu stürmischen Szenen,
weil der Landeshauptmann das Dekret über die Einbe¬
rufung nur in tschechischer Sprache verlas . Nach längeren
stürmischen Demonsttationen durch die Deutschen erklärte
der Landeshauptmann , es liege rin Irrtum vor, und ver¬
las das Dekret nunmehr in deutscher Sprache.

Serbien.
* In dem letzten Ministerrat wurde auch über die 3^

kunft des Prinzen Georg verhandelt . Die Minister wün¬
schen, der Prinz möge nach seiner Europareise seine Stu¬
dien in England fortsetzen. Seine Apanage kann aber nur
mit Zustimmung der Sknpschtina bewilligt und nur ft
einem Falle ausgefolgt werden, nämlich, wenn der Prwr
außerhalb Serbiens lebt. Hinsichtlich der weiteren Erz" h-
ilng des Thronfolgers Alexander  ist definitw beschwsi
sen worden, daß er im Monat Ottober nach Bonn  gehk-
nm sich an der dortigen Universität für zwei Jahre R-
Student einschretbcn zu lassen.

Aus dem Vatikan.
* Zwischen der Kurie und den italienischen Behörden

werden gegenwärstg Verhandlungen gepflogen, um über
die Ueberführung der Leiche  Leo 13 . vou>
Petersdom nach dem Lathcran am 2. März , dem hundcrt-
jährigcn Geburtstage des Papstes Leo 13. eine Verstän¬
digung hcrbetzufllhren.

Spante ».
* Wie der „Herald" aus M e I i l l a meldet, wurde

bei dem letzten Kampfe Mizzian , einer der Hauptsüh" *
der Harka, gefangen genommen.

* Ministerpräsident M a u r a erklärte, die Protestnote
»es Sultans von Marokko  habe keine Bedem
!kng angesichts der Tatsachen, die Spanien veranlatz« n, ff
wrzugehcn, wie es es tue. Er sei der Ansicht, daß es
lediglich um einen bedeutungslosen Vorgang handele.

Türkei . .
* Wie der „Moniteur Orientale " meldet, hat der Sm

ian in Uebercinstimmung mit dem Mtnisterrat beschlossen'
gen Thronfolger  Efsendi Jussuff im nächsten Iah"
-ine Rundreise  an die europäischen § öfe arilretc"
iu lassen.

Reichskanzler von BethmannrHollweg in Wien-
In wiederholten Unterredungen haben der Gr «!

Aehrenthal und der deutsche  R e i chs ka n *'
t e r sich über die Fragen ausgesprochen, die für die aus¬
wärtige Politik der beiden mitteleuropäischen Kaiserreichs
den Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit bilden. TM
das Bundesverhältnis der beiden Staaten zu einander
und zu Italien  weiter wix bisher die unverrückbare
Grundlage ihrer europäischen Politik darstellt, bedarf kei¬
ner Erwähnung . Dabei sei sestgestellt, daß Deutschem
und Oesterreich-Ungarn besttcbt sind, den Status quo
näheren Orient aufrecht zu erhalten, und daß sie vondeft
neuen Regime in Konstantinopel  eine dauert
Konsolidierung erhoffen. Für beide Regierungen besteh^
die Gründe fort, aus denen sie gegenüber der kretisches
Frage und der Krisis im hellenischen Königreich uft.y
bundcsfrcundschaftlicher Würdigung der aktiveren Tew
nähme Italiens Zurückhaltung beobachteten. Beide Staats
Männer konnten die Auffassung zum Ausdruck bringen, ba,
sich die Beziehungen Deutschlands und Oesterrcich-Ungars"
zu allen Mächten in normaler , freundschaftlicher Wem
entwickeln. Nachdem an keiner Stelle die so nötige
tracht unter den Mächten bedroht erscheint, haben
von Bethmann -Hollweg und Gras Aehrenthal allen ö"'
ten Grund , der weiieren Gestaltung zuversichtlich entge-
genzublicken. ,

* Der Kaiser verlieh dem Reichskanzler Don ® « ”
man  n-H 0 l l weg  das Großkreuz des St . Stepha 'w
ordens und überreichte ihm die Auszeichnung persönlich-

Der Reichskanzler  verließ am Mittwoch Wsi'^
und begab sich aus Einladung des Prinz -Regenten
Bayern aus einige Tage zur Jagd  in eines der bav^
rischeil Hofjagdreviere.

Die Entdecker des Nordpols.
New -York,  22 . Sept . Schon bei der Ankunft "

"anSDampfer
von dem

der Quarantäne Island,  die auf dem
k« 2" erfolgte, hatte Dr . Cook,  als er v. ~. fa,
dem Mayor und anderen offiziellen Persönlichkeiten, v
wie Journalisten und Freunden bestehenden Empsanö .
komitee begrüßt wurde, erklärt, er müsse es ablehnett, M
über die Haltung P e a r y s zu äußern . Seine Jnstm
mente, die sich in Händen Whitneys  befänden,
peinlich genaue (delikate) Daten würden beweisen,
er den Nordpol erreicht  habe . Alle Beschuldig»̂
aen basierten nur auf der Unkenntnis seiner BeobawnN-

und
daß



. ,.

d»1 unb  i eine« Materials . Er könne nicht ohne weiteres
!efen ÖtÖ d ^ bit zweier Jahre umfassendes Manuskript ver-

N e w - Y o r k, 22 . Sept . Die Fahrt Dr . Cooks
ein „Grand Rcpublic " nach Brooklyn  war

. ^ riumphzug . Von allen Fahrzeugen wurde er mit
«der  Damptpfeifen begrüßt . Riesige Menfchenmassen
,o .^ ten Cook in Brooklyn . Nachdem ihm eine Rosen-
Aut umgelegt worden , fuhr er, begleitet von vielen
ho„°"^ bilen , nach seinem alten Heim, wo ein Triumph-
Licku- ^̂ Achtet war mit der Inschrift : „Wir glauben an
kif Abends brachten bei der großen Empsangsfestlich-
Z!>i vereinigten deutschen Sänger Broollyns ein"Nochen.
33- , ^ e iv - I o r k, 22 . Sept . Während hier , besonders in
m Eyn , C o o k große Ovationen bereitet wurden , kam
gliin?r 9 "i Sydney (Neuschottland ) an Land, wo er
» "üend enipfangen wurde . Er erklärte wieder , er habe

daß Cook nicht am Nordpol war.
»)er* e o r k, 22 . Sept . Peary  telegraphiert , er

alle öffentlichen Ehrungen , Empfänge und Bankette
dhs die Frage der Priorität  in der Er-

(1,(2 des Nordpols endgültig entschieden sei. Cook
diev>, zahlreiche Freunde , indem er erklärte, er wolle
hie» , toci  i e für sein Vordringen zum Nordpol nicht
Ünie. ^ öffentlichen, sondern werde sic der Kopenhagcncr
^,,versiiat schicken. Indessen wird hier ein Brief Harry
öf-̂ vbys, eines jungen Sportmannes von Newhaven ver-
^ ^al/cht, demzufolge dieser, der erste Weiße , den Cook
ftiot ,ciiiev  Nordpolfahrt sah, aus Grund von Beweis-
ha, bdial glaubt , daß Cook den Skordpol wirklich erreicht
ittitb- v ® vicf ist datiert vom 5'. September aus Etah,

dem Tag , bevor Peary die Erreichung des Nord-
3 Meldete.

Neueste Metdungeu.
leĵ i^ kidelberg , 23 . Sept . Die drei linksliberalen Par-
bey (Nationalsoziale , Demokraten und Freisinnige ) ha-
Dr '̂iner gemeinsamen Besprechung den Medizinalrat
^stellt als Landtagskandidaten für Heidelberg 1 aus-
^ Budapest , 23. Sept . Nach der erfolgten Rückkehr
Kl, Etlcg  fand ein Ministerrat  über die Lage
den ^ach konnte eine Einigung wieder nicht erzielt wer-
ltch â seht der Handelsminister K o s s u t h augenschcin-
tẑ ^Mer dem Einfluß der Stellungnahme Jusths in der

itage wieder Bedenken gegen den Entwirrungsplan
%-jeß geltend macht,

z,, Paris , 23 . Sept . Die Budgeckommission beriet den
^ ."ve-Etat und stimmte den von der Negierung gcsor-en CSüFsp hmt 9fi it iltlrn SifrmrfSMehrausgaben in Höhe von 26 Millionen Franks
jxŝ eubauten, sowie den Vorschlägen betreffend die Ef-
!ürm

^stärke der Besatzungen zu.
iw, Paris . 23 . Sept . Aus Barcelona  ivird gemel-
ft - Auf Entscheidung des spani 'chen Kriegsgerich-
i,„. wurden 60 Bewohner aus Barcelona und Umgeb-

« wegen anarchistischer Umtriebe des Landes verwiesen.
W Kristiania , 23 . Sept . Das Storthing  wurde
^gelost Die Neuwahlen beginnen am 2. und enden am

Oktober.

Aus aller Welt.
!irgk,wtord. In Hannover wurde im Hause Heinholzer-
cĵ 46  50jährige ledige Frau Pieper von dem
9etö?p+^ aI)re  jüngeren Walentin Kendler durch einen Schuß

seiner Festnahme gab er an, beide seien des
überdrüssig gewesen und hätten beschlossen, ge-

»tz„wn zu sterben. Der Revolver hätte jedoch versagt,
x ihn auf sich selbst abdrückte,

kill- P ^terschlaguug . Eine Dresdener Bant ist vor
V , um die Summe von 26 400 Mark bettogen wor-
!w , Einer ihrer jüngsten Angestellten namens Müller

. ..das Konto eines Kunden, das nur noch ein ganz
iiilgUmügiges Guthaben auswies , durch fingierte Eintrag-
E'»eo LUf die Höhe von 27 000 Mark und fälschte dann
^ ' Scheck über 26 400 Mark, den er bei einer Filiale
Dqz'Ounk, wo er nicht persönlich bekannt War, einzog.
Vf Aiariövxr glückte, und der junge Bettüger , der sich
Tig, Semeldet hatte, konnte sich durch sofortige Flucht in
W* c** bringen , da erst beim Monatsabschluß die
Aschung an den Tag kam.

»kl̂ ^ l̂bstmord . Der bekannte Herrenreiter und Leut-
I>kh Wr 16. Husaren-Regiment in Budapest , Visago , hat

Achossen, weil er in Wucherhände geraten war.
Vr ^ sUcrsbrunst . In Belgrad wütete nachts in den
liihrijUmgern des großen Handelshauses Milisoc ein ge-
Ve !? br Brand , der einen Schaden von etwa lYt  Mil-

" derur achte.
Srsẑ ^hhus - lLpidemie . Im Warschauer Untxrsuchungs-

>s brach eine ThphuS-Epidemte aus . 18 politische
Lene und 2 Ausseher erkrankten.

'% Veifache Hinrichtung . Unter strömendem Regen
tttgem Gewitter wurde in Valcnce nachts die Guil-

% eiJ u der angekündigten Hinrichtung der drei Räuber
d lt- Eine große Menschenmenge war trotzdem zu-

Hetz' und die aufgebotene Polizei konnte kaum die Men-
\ ^ rückhalten, die aus dem Hinrichtungsplatz Aufstetl-
V ^?°uommen hatten. Die Menge brach sofort in laute

aus , die von den Banditen in ihren Zellen
»elcĥ wen werden konnten, ohne daß dies fteilich irgend

Eindruck aus sie machte. Die Hinrichtung erfolgte
Tagesanbruch.

V ^ambcnattentat . Nach einer Meldung des „Matin"
Nĵ arcclona explodierten dort zwei Bomben , wobei ein

3 " getötet und 6 Personen schwer verletzt wurden.

°Ues
* v *

aus dem Reiche der Lüfte.
. , .^ al 5 . In Bitterfeld wird nächste Woche der

fünften Parsevalballons begonnen.
Parseval 5

' ‘ . . .
" von „Parseval 4" gelangen gut.

Die Probe-

>et w '̂ "̂Ater Flugversuch . Der Aviatiker Latham,
Mix". .Perlin drei Aufstiege zu unternehmen beabsichtigt,
V gwr Dienstag nachmittag zur Vorbcsichtigung sei-
P^ PVVarates , sowie zu einem Probefluge auf dem

etboserkelde Einladunaen eraeüen lassen. Bei seincni

Flugversuche lief der einem schlanken Rennboote glei¬
chende Apparat , der mit dreizehn Meter breit klaffternden
Flügeln von dreißig Quadratmeter Tragfläche versehen ist,
etwa dreihundert Meter an, als plötzlich das linke Gleit¬
rad brach und der Monoplan aus die linke Seite sttirzte,
so daß die Propeller verbogen wurden und der linke
Flügel Beschädigungen erlitt . Latham mußte daher von
weiteren Flugversuchen Abstand nehmen. Der Uwall ist
darauf zurückzuführen, daß die Steuerung für die Ver¬
windung der Tragflächen falsch anmontiert war und des¬
halb bei ihrer Betätigung eine Wirttmg ausübte , die der
von Latham beabsichtigten entgegengesetzt war.

Lokales.
Die neuen 2S -Pfcnnigstücke . Die ersten 25-Pfen-

mgstucke werden erst im Winter in Verkehr gesetzt wer¬
den. Die Prägemaschinen sind schon seit einiger Zeit
fertiggesteilt und die ersten Musterexemplare kürzlich den
zuständigen Stellen vorgelegt ivordcn. Die neuen 25-
Pfeunigstücke haben dasselbe Gewicht wie die 10-Pfen°
nigstücke, sind aber im Durchmesser vier Millimeter größer
als diese. Die eine Seite weist zwei übereinandergestellte
Getreideahren in Kranzform auf . An der Mitte steht die
Zahl 25, unten das Münzzeichen . Aus der Reversseite
befindet sich der Reichsadler in wenig veränderter Form,
darüber sind die Worte „Deutsches Reich" und unter dem
Nechsadler die Jahreszahl der Prägung angebracht. Wie-
vrel 25-Pfennigstücke vorerst in den Verkehr kommen, stehi
noch nicht fest.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Tuberkulose - Serum . Der Dozent für innere Me-

drzrn an der Universität in Rom , Dr. G r e g o r a c i,
will ein Tuberkulofe-Sermn erfunden haben, das er in
zwei Formen , A und B , vom l . Oktober ab an Patten-
ten verabfolgen will.

vermischtes.
Die Lebensdauer in Deutschland . Nach den

neueren Sterbetafeln des Statistischen Amts hat die
Lebensdauer im Deutschen Reiche neuerdings stark zuae-
nommen , was hauptsächlich- eine Folge der verbesserten
Hygiene l>t. Danach kann jedem männlichen Neugebore¬
nen letzt em Alter von nahezu 41 , jedem weiblichen so-

jast 44  Jahren vorausgefagt werden,
n.rürfhf,Öihr! ” Durchschnitt, hinter dem natürlich viele
^ ^blelbcn, wahrend andere ihn beträchtlich überschrei-
, . Der Unter,chied zugunsten des weiblichen Geschlechts
halt bis ins höchste Alter an . Mit aelm ^ abren fwr .w

Mädche? 43U3? - ar£‘ be bcim  Knaben 41,23 , beim
?abr ? Ä 3L § 5n ' u"! 3,° fahren 33,46 bezw . 35,62
£ • . "T 1 ba§ 40 - Lebenswahr erreicht hat, kann als
Mann noch nahezu 26 , als Weib reichlich 28 Satire rer-
iE S tn«K“S (,» 4 SÄ »S « ftiu>en itocy ein Guthaben von 19, Frauen deskclbc,, m-
St ' bie gÖ0 !l 22,' 58  ^ rcit- Mit 60 Jahren be-rragr die Lebenserwartung nur noch 82 berw an
N -- « - ° » ° «' °» 1,10 S, “ * » ef 'S
5JJ “ (8® - sall TCn  gebracht hat, kann noch 4,23 bezw . 4,48
Jcchrc leben, der Neunzigjährige kann noch 214  bis 2lA
E der Hundertjährige etwas über 1 Jahr Weiterlebens
erhoffen, — immer nach dem Durchschnitt berechnet.

Dkr Hund ohne Alilz . In Wien tvar einem Mann
cm prächtiger Leonberger gestohlen worden ; er sah ihn
niemals wieder. Durch Zufall erfuhr der Besitzer des
Hundes, daß das Tier von einem Händler gekauft wor¬
den war . Eine Nachftage bei diesem Mann ergab, daß
der Hund bereits wieder veräußert sei und zwar — und
Ul kommt der Haken — an das bakteriologischeJnsfitur'
Böser Ahnungen voll, begab sich der unglückliche Hunde-
steund aus das bakteriologische Institut ; dort fand er
seinen Liebling. Ein rührendes Wiedersehen ward oe-
feiert, das nur dadurch empfindlich gestört wurde , daß der
Hundefreund erfahren mußte, Man habe dem Leonberocr
dro Milz Yerausgenommen. War der Herr auch zu ^ odc
bettubt , dem Hund schien die fehlende Milz keinê Sorgen
zu bereiten. Froh und munter sprang er herum Vol !-
^m klagte der Besitzer des Hundes ; und zwar den Händ¬
ler wegen bedenttichen Ankaufes und dann auf Erttschä-
diMng . Was die Entschädigungsklage betrifft, so wird
dieser kallm stattgegeben iverden. Der Hund fiiblt kick,

auch ohne MUz — obwohl Lconberger — pudelwohl'
f-£inen  dlrrt der Welt, der ivüßte, welche

Jiolle im Organismus die Milz ^zugeteilt erhielt. Für
Uebxrflüsstges, Wertloses wird man doch keine Ent-

schadigung geben. - Man erinnert sich dabei an die köst-
'̂ 5_Ane,dote . in der es heißt, daß Rokitansky einen
Prüfling einmal nach den Fmcktionen der Milz fraate
Dorgriff  sich an den Kopf, stotterte hin und her und sagte
eridlich: „Es ist schrecklich, Herr Professor — ich habe die
Sache so gut gewußt und habe sie nun total vergessen."
— „Das ist wirklich schrecklich", sagte trocken der Exami-
nawr „daß der einzige Mensch, der das gewußt , die Ge¬
schichte wieder vergessen hat." Sprach s und der Kandi¬
dat sauste durch . . . .

Empfindlingen beim Fliegen . Der Höhepunkt, auf
dem ,ich die Flicgekunst aiigenblicktich befindet, läßt die
Hoffnung zu, daß sowohl Aeroplane wie Luftschiffe nach
und nacĥ das Lustmcer beherrschen iverden. Ein Franzose
der als Fahrgast in einem Zweidecler mitgeflogen ist, be¬
schreibt seine Empsindungen während der Fahrt im „Mo¬
tor ivie folgt : „Wir waren los — und mit solchem hef-
;tl0.em Schivnng , als ob ivir aus einer Kanone geschossen
ivaren. Oöivohl ich ans einen so schnellen Start vorbe¬
reitet war , setzte mich der rasche Antrieb doch in Staunen'
wenn es inöglich gewesen iväre, hätte ich laut geschricn'.
denn es mußte irgend etwas bei diesem schnellen Abflug
in Unordnung sein. Aber ehe meine Gedanken Zeit hat¬
ten, bestimmte Form anzunehmen, war es vorbei; hinter
uns gab es ein Geräusch— das war der hölzerne Schlit¬
ten, der auf den Boden siel, nachdem er das Ende der
Startschicne erreicht hatte. Wir brauchten uns nicht dar¬
um zu kümmern, denn wir schwebten in ruhiger Lust.
Wir stiegen, und zivar mit mäßiger Geschwindigkeit, wenn
ich nach der Art urteile, in der der Boden unter uns entz-

lang glitt . Aber eine Minute später hatte auch dieses
ausgehort und wir bewegten uns langsam mit einer sanft
schaukelnden Bewegung vorwärts . Man fühlte saß. gar
keme Erschütterungen und brauchre sich nicht sestzuhalten.
Wenn nur diese Maschine, die an meiner Rechten schnurrte
und gelegenitrch einen Funken sprühte, sich bettagen hätte,
wie ftch eine achlurvzsftierte Maschine betragen muß, so
iväre die Empfindung des Flicgens der verkörperte Friede
gewesen : Ruhe ohne Sttllstand , ein sanftes Wiegen von
nnsichtbaren Händen , die Bewegung eines Bootes ohne
das Rauschen des Wassers oder das Schlagen der Ruder.
Aber was war es für eine Täuschung! Die Empfindung
täuscht vor, daß man sanft in der Lust geschaukelt wird.
Man wird so sanft bewegt , daß man glaubt , man könne
sich nicht verletzen, wenn man zu Boden siele ; es herrscht
kein Wind , nur ein sanftes Wehen; es gibt überhaupt
nichts, was beunruhigen könnte. Der Verstand aber sagt:
man fliegt mit einer Geschwindigkeit von 60 Kilometer in
der Stunde , man hat nichts , was einem ttägt ; dort un¬
ten, 50 Fuß tief, ist der harte Boden , der darauf wartet,
die Maschine und ihre Insassen zu zertrümmern. Wenn
die Maschine still steht, wird die Lust, die einem jetzt um¬
schmeichelt, zum Verräter und wird einem grausam hin¬
fallen lassen; vergißt sich der Fahrer auch nur einen Au¬
genblick, so stürzt nlan mit der Geschwindigkeit eines
Schnellzuges zu Boden . Die Empfindung sägr aber zu
all diesen Erwägungen : „Unsinn !", und die Empfindung
überwiegt den Verstand ."

Ein dreitansendjähviges Grab
Im Tale von der Aosta ist dieser Tage eine Ent¬

deckung von weittragender wissenschaftlicher Bedeutung ge¬
macht worden . Ein Bauer stieß beim Umgraüen eines
brachliegenden Landstückes, das er an seinen Weinberg
anschließen wollte , auf einige gewaltige Steinfließen , die
sich bei näherem Zusehen als Deckel einer Grabhöhle er¬
wiesen . Er war verständig genug, sofort der Ortsbehörde
von seinem Funde Mitteilung zu machen und diese sorgte
dafür, daß Kunstverständige nach dem Fundort gesandt
wurden , um sestzustellen, um was es sich handelte . Vor¬
sichtig vorgenommene weitere Ausgrabungen förderten zur
Entdeckung der Tatsache, daß es sich um einen alten
Kirchhof handelte , der jedenfalls von dem Stamm der
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Salaffe herrlihrl, einem le t schen Volksstamm, der etwa
vor dreitausend Jahren diese Gegend bewohnt hat . Der
Kirchhof liegt am Abhang eines "Berges , auf einer Stelle,
die anscheinend von der Natur zu einem kleinen Plateau
ausgcstattct war . Sämtliche Gräber liegen mit der
Kopfseite nach Osten und bestehen cms nur bearbeiteten
Platten aus Gneiß . Jedes Grab ist etiva 6 Fuß lang.
An den einzelnen Blöcken befinden sich Vertiefungen , an¬
derseits auch Spuren aus Rost, aus denen erhellt , das
die Felsen ursprünglich durch eiserne Bänder aneinander
befestigt waren . Von dem Eisen ist natürlich im Laufe
der Jahre keine Spur übrig geblieben.

Sprachecke.
Der oder das Gehalt ? Seit nicht allzulanger Zeit

jebraucht nian vielfach Gehalt im Sinne von Besoldung
als sächliches Hauptivort mit der Mehrzahl Gehälter.
Wustmann hat sehr dagegen geeifert : er nennt das Ge¬
halt häßlich, d i e Gehälter plebejisch und bedauertt daß
diese norddeutschen Eindringlinge selbst in den Kreise»
der Gebildeten Alldeutschlands Fortschritte machen. Wes¬
halb solle man sich aber so etwas aufnöttgen lassen? Da¬
bei muß er freilich zugeben, daß die Unterscheidung: der
Gehalt (Gedankengehcckt, Silbergehalt des Erzes ) und das
Gehalt (Besoldung ) in Norddeutschland als willkommene
Bereicherung der Sprache empfunden werde . Und als
solche sollte man sie überall ansehen; unterscheidet man
doch auch vielfach der Lohn (geistig) und das Lohn (sinn¬
lich) und — wenn auch umgekehrt — das Verdienst (gei¬
stig) und der Verdienst (sinnlich) .



Klub«Gemütlichkeit
Flörsheim.

Turnverein Flörsheim a. M.
gegründet 1861.

Einladung
zu unserem am Sonntag , den 26. September ds . Is .,
abends 8 Uhr, im Vereinslokal „Kaisersaal" stattfin¬denden

Abturnen
verbunden mit Rekruten-Abschiedsseier und Ehrung der
Mitglieder , die dem Verein 25 Jahre angehören, laden
wir alle Freunde und Gönner sowie unsere verehrl.
Mitglieder nebst ihren werten Angehörigen ergebenst
ein. Für einen genußreichen Abend ist durch Veran¬
staltung von turnerischen Aufführungen und Tanz bes¬
tens Sorge getragen.

Von mittags 12 Uhr an beginnt unser
großes Preiskegeln,

m oben genanntem Lokal, wozu wir alle Kegelfreunde
bestens einladen.

Eintritt zu der Abendfeier und Tanz ist frei, jedoch
mutz jedes Nichtmitglied mit einer Karte versehen sein,
die bei den Mitgliedern des Turnvereins zu erhalten
find. Der Vorstand.

Aeltere, gewissenhafteArbeiterinnen
welche das Sortieren der fertigen Waren vorzunehmen
haben, suche_ W. Dienst, Steingutfabrik.

Drei saubere, anständige, etwas kräftige

Mädchen
finden sofort gute Ste llun g.  Näh eres in  d. Expedition.

Zündhölzer(Sch«---«)
per Paket 13 Pfg empfiehlt

Franz Schichtei,
_ Untermainstratze. _

Zwei Wohnungen
(Küche und 3 Zimmer nebst Zubehör ) find sofort zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei Maurermeister Stllckert, Era-
benstratze.

Suche per sofort jüngeren, gewandtenArbeiter
welcher das Packen von kleineren Porzellansachen leicht
erlernen wird. W. Dienst, Steingutfabrik.

Einladung.
Der Klub „Gemütlichkeit" begeht, wie schon bekannt

gegeben, seine

Rekruten-flbscbiedsfeier
nicht Samstag den 25. ds. Mts ., sondern
Sonntag , den 36 . September im Saale

„Zum Hirsch".
Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner unseres

Vereins sowie unsere werten Mitglieder und die sämt¬
lichen zum Militär einrückenden Rekruten ergebenst ein.
Für einen genußreichen Abend ist durch Veranstaltung
von Musik- und humoristischen Vorträgen sowie Tanz
bestens Sorge getragen.

€itttritt frei. Getränke nach Belieben.

auf dem Rasen , so bleicht die Wasche im Kessel bei
Gebrauch von

Persil.
Gibt blendend weisse Wäacbe . ohne Reiben und
Bdrsten , ohne Jede Mühe und Arbeit 1 Absolut
unschädlich , schont das Gewebe und bewirkt
enorme Ersparnis an Zeit . Arbeit und Geld.

■ .. — UeberaU erhältlich . .sag

ALLEINIGE FABRIKANTEN.

Henkel g* Co .. Düsseldorf.

Gasanstalt Tlorshc im
empfiehlt als vorteilhaftesten

Bausbrand

Oaskoks
per£tr. Mk. i.ro,

bei Abnahme von ro£tr.
ä £tr . Mk . i.i5,

bei ioo £tr. ä Mkiio.
bei noeb grösserer Abnahmei

nach(Übereinkunft. j
#  i

Zuckerl
gemahlen j per I

u. CrystallJ Pfund AA Q.
!Crystall grobkörnig|

feinster Victoria jP ' 0 . Pf.

^Hutzucker im Hut Pfd . 23 Pfg
do lose „ 24 „

„ 32 „

la. neue Linsen
30 Pfg.

la. neues Sauerkraut
3 Psd . 18 Pf,.

|ia.neueboll.lMlbäringe|
2 Stück 9 Pfg.

empfiehlt

kr Latschaj
62 eigne Verkaufsstellen,

Direkter Kaffee-Import
aus dem Produktionsland.

Kameradschaft 1889.
Hiermit laden mit zu der am Samstag , den

2tr. ds. Ä)tts ., abends8 Uhr, stattfindendenRekruten-Ubsebiedsfeier
unsere werten Kameradinnen und Kameraden
höfl. ein. Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Ei ntritt frei._ Der Vorstand.

Handwerk - Gewerbe - Moderne
und christliche Kunst ' Gartenbau

6 große Ausstellungshallen. Viele Einzelpavillons und 3^ 2
VI  gärtner . Sonderausstellungen . Großer Bergnügungsp .

I_ Täglich Konzerte. Illumination.  Leuchtsontänê^

Sonntag , den 26. September 1
Vorletzter billiger Sonntag . Nachm. 5 Uhr
aufstieg des Fräulein Kätchen Paulus . GroßeH
gierfahrt. Eintritt bis 2 Uhr 2« Pfg ., nach2

i 50 Pfg.

Dienstag , den 28. September:
I WürttembergifcherAbend der Kapelle desWürtteA!

Ulanen-Negmts. König Karl No. 19. Im
reftaurant: Benefic des Komikers Herrn Nie"'

Donnerstag , den 30. 8eptemb<
Abends 8 Uhr Doppelkonzert. Aufführung des

scheu Tongemäldes.
Freitag , den 1. Oktober:

3m Hauptrestaurant: Venefic-Abend der Ha'"
Sänger.

Samstag , den 2. Oktober:
Bolkstag 30 Pfennige. Im Hauptrestaurant.'

Uhr Festball
Sonntag , den Z. Oktober:

Vorletzter Tag. Während des Abendkonzerts. !
führung der Potpourris Zeppelin. Eintritt

Uhr 20 Pfg . nach 2 Uhr 50 Pfg.
Montag , den 4. Oktober:

Letzter Cag.
trotze Doppelkonzerte.  Nachm . 3 Uhr Mj
Schlutz der Ausstellung. 4 Uhr Festessen ansch''^

Festball. Eintritt 50 Pfg.
Vom 25. bis 30. September große Herbstaus!̂

in der Gartenbauhalle.
Sefchäfisstelle der Kusflel»'

Wiesbaden 1909-̂ ^

Ans
[Dankbarkeitl

bin ich gerne bereit, jebem
Kranken, der an hochgra¬
diger Nervenschwäche u.
furchtbaren Kopfschmer¬
zen leidet, unentgeltlich
mitzuteilen, auf welche
Weile ich von diesen lang¬
jährigen Beschwerden ra¬
dikal befreit wurde.

Egbert Thiele,
Photograph,

| Wiesbaden, Blüchersir. 28. j

Hass.

Candes-

Kalender
empfiehlt

Papierfjandl. y. vreisbach.

Gasanstalt Tlörsheiffl.
Die Oliibkörpersteuer

tritt am i.  Oktober ds. 3s,  in
Kraft,

Die sieb in Prioatbänden für«len
eigenen Bedarf

befindlichen Glühkörper unterliegen
einer nacboersteuerung nicht, ks
empfiehlt sich deshalb, den Jahres-

bedarf an Glühkörpern
schon jetzt  hei der Gasanstalt ru

decken.
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